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d’Amérique et déclarons, en outre, que nous n ’aurions rien à objecter à ce que la 
conférence de La Haye fût renvoyée à une époque encore plus éloignée si le désir 
en était exprimé.»4 Conseil fédéral.

2. Das Militärdepartement wird eingeladen, die Fragen militärischer Natur, 
die das Programm der Konferenz enthält, zu prüfen und dem Bundesrate Bericht 
zu erstatten, insbesondere darüber, ob die Schweiz der Übereinkunft vom 
29. Juli 1899 betreffend die Gesetze und Gebräuche des Landkrieges beitreten 
solle oder nicht5.

Der Bundesrat hat aus den Gründen, die in seiner Botschaft vom 22. Mai 
19006 dargelegt sind (S.14ff.), diese Übereinkunft nicht unterzeichnet; in der 
Bundesversammlung und in der Presse sind aber hierüber Bedenken geäussert 
worden: die Schweiz könne sich nicht von der übrigen civilisierten Welt isolieren; 
man werde sie, wenn sie die Übereinkunft nicht annehme, als vogelfrei erklären, 
u.s.w. Da sie auf der zweiten Haager Konferenz wiederum vor diese Frage 
gestellt wird, so erscheint es als angezeigt, letztere einer neuen Prüfung vom 
militärischen Gesichtspunkte aus zu unterziehen.

3. Das politische Departement wird eingeladen, die nach dem Haag zu 
entsendenden Delegierten im Einverständnis mit dem Militärdepartement vorzu­
schlagen.

4. Das Justiz- und Polizeidepartement wird ebenfalls zum Mitbericht über die 
am Kongress zu behandelnden Fragen eingeladen.

An den russischen Geschäftsträger.

4. Vgl. dazu Nrn. 102, 103 und 107.
5. Vgl. Nr. 123.
6. Botschaft des Bundesrates an die Bundesversammlung betreffend die Ergebnisse der Haager 
Konferenz, vom 22. Mai 1900, in: BB1 1900, III, S. 1 ff.
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E 21, Archiv-Nr. 14555

Die schweizerische Bundesanwaltschaft an die ausländischen Polizeipräsidien1 

Kopie
S handschrifdich Bern, 14. April 1906

A l’occasion de l’ouverture du tunnel du Simplon, une entrevue entre le 
Conseil fédéral Suisse et S.M. le Roi d’Italie aura lieu à Brigue (Canton du 
Valais) le 19 mai prochain. En conséquence, nous vous prions de bien vouloir 
nous faire connaître tous les faits qui seraient de nature à compromettre la

1. In Paris, Brüssel, Luxemburg, Monaco, Haag, London.
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sécurité de sa Majesté le Roi d’Italie sur le sol helvétique2. Il y aurait lieu 
spécialement de nous communiquer au plus vite que possible tout ce qui se 
rapporte au départ pour la Suisse des anarchistes ou autres individus dangereux.

Si vous le jugez utile, veuillez faire suivre de tels individus par un de vos agents 
avec l’ordre de les signaler aux agents suisses.

Nous vous remercions à l’avance du concours que vous voudrez bien nous 
prêter en cette circonstance3.

2. Bereits am 31. März 1906 hatte die Bundesanwaltschaft an die Polizeibehörden aller Kantone 
geschrieben: Dem Vernehmen nach soll die anlässlich der Eröffnung des Simplontunnels voraus­
sichtlich am 19. Mai stattfindende Zusammenkunft des Bundesrates und des Königs von Italien in 
Brig, unter den in Zürich aufenthältlichen Anarchisten bereits lebhaft besprochen werden.

Es ist nicht ausgeschlossen, dass von anarchistischer Seite versucht werden könnte gegen die 
Teilnehmer an dieser Zusammenkunft irgend einen verbrecherischen Anschlag auszuführen.

Wir ersuchen Sie desshalb uns von allen Wahrnehmungen, die in dieser Hinsicht gemacht 
werden sollten, unverzüglich Kenntnis zu geben (E 21, Archiv-Nr. 14555).
3. A m  4. Mai 1906 teilte der italienische Gesandte dem Bundespräsidenten mit, dass einige Führer der 
revolutionären sozialistischen Partei Bolognas Drucksachen aus Zürich erhalten hätten, worin die 
Arbeiter in der Schweiz während des Besuchs des italienischen Königs zum Generalstreik aufgerufen 
worden seien (E 21, Archiv-Nr. 14555). Wahrscheinlich handelt es sich um das von Fritz Brupbacher 
herausgegebene und im Annex abgedruckte Flugblatt.

A N N E X

A ufruf an die Arbeiter aller Länder in der Schweiz4

Arbeiter, Genossen,
Gegen das Blutvergiessen an unsem Arbeitsbrüdern in Italien, gegen die schändlichen Torturen, die 

die russischen Genossen erleiden mussten, gegen die Ausweisungen und Einkerkerungen unserer 
besten Genossen aus der französischen und schweizerischen Republik, haben wir bewusste Proletarier 
noch nie eine energische Aktion zu veranstalten gewusst, die gleichwertig gewesen wäre der bestia­
lischen Gewalt der internationalen Bourgeoisie.

Wohl liessen wir Tausende von Resolutionen von Stapel als Protest. Es fanden hunderte von 
Protestversammlungen statt gegen die Willkürlichkeiten der internationalen Polizei in den verschiede­
nen Republiken. Aber unsere Schreie der Entrüstung verhallten ungehört. Man lächelte ihrer.

Sie brachten ja den Dividenden keinen Eintrag.
Es eckelt uns in dieser ohnmächtigen Weise weiter zu protestieren zum Spotte der Besitzenden.
Freunde, Arbeiter, Genossen aller Länder!
Und auch die Schweizerische Republik will nicht zurückstehen hinter den monarchischen Nachbarn, 

um auf der Höhe der Civilisation zu sein. Sie verleugnet alle ihre freiheitlichen Traditionen. Sie 
vergisst Asylrecht, Gewissens-Rede-Pressefreiheit, bedroht mit Ächtung alle, die gegen die un­
menschlichste aller Institutionen, gegen Krieg und Heer sich auflehnen und die Ideen der Menschlich­
keit und Freiheit noch hochhalten und gegenüberstellen der Gewaltherrschaft der Besitzenden und 
Herrschenden.

Arbeiter!
Wir sind es müde geworden, nur für andere zu arbeiten um uns verleumdet, beleidigt, ausgelacht, 

ausgewiesen, eingesperrt zu sehen von jenen, die wir erhalten, von ihnen und ihren Lakaien und 
Parasiten. Wir sind es müde die Tränen zu sehen, in den Augen unserer Genossinnen, unserer Kinder,

4. Verfasser: Fritz Brupbacher. Druckort: Cooperativa Tipografica sociale, Lugano.
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die weinen um ihre Männer und Väter, die von Land zu Land gehetzt und um ihr Brot gebracht 
werden. Es ist genug geworden.

Emanuel von Savoyen, der König von Italien, kommt zu Gast ins Land von Wilhelm Teil ...
Die Schweizerischen Republikaner, die Helden von Morgarten und von Sempach, haben ihn 

eingeladen und werden ihm ein gutes und reiches Mittagessen servieren.
Wir wollen das Mittagessen nicht stören, wir wollen aber auch nicht, dass dieses Mittagessen zum 

Vorwand genommen werde zur Ausweisung von Genossen, dass um dieses Mittagessens willen 
wiederum hunderte von Genossen und ihre Familien ausgewiesen und ihres Brotes beraubt werden. 
Und desshalb rufen wir Euch zu, Genossen, wacht auf, rafft Euch auf und erinnert Euch Eurer Kraft, 
Eurer Menschenwürde und lasst Euch das nicht bieten. Antwortet auf eine solche Schmach mit dem 
einzigen mit dem Ihr als Arbeiter antworten könnt, mit der Verweigerung Eurer Arbeitskraft, mit dem 
Generalstreik. Bereitet Euch vor in dem Momente, wo die republikanische Regierung sich anschickt im 
Namen der Monarchie Eure Genossen auszuweisen, mit dem Generalstreik einzusetzen, damit diese 
Regierung ein für alle Mal wisse, dass sie nicht nur Worte zu erwarten hat, sondern Taten, wenn sie je 
und je wieder sich zum Lakaien der goldenen Internationale macht.

Ans Werk Genossen aller Länder, Brüder im Leiden und in der Arbeit, Schweizer, Deutsche, 
Italiener, alle, die Ihr nur ein Vaterland habt, welche Sprache, welche Regierung immer Euch den 
Stempel aufdrückt, in Eurer bewährten Brüderlichkeit, in unserer gegenseitigen Hülfe liegt unsere 
Macht.

Es lebe die internationale Brüderlichkeit. Es lebe der Generalstreik5.

5. Im Zusammenhang mit der Simplonfeier fanden verschiedene Versammlungen von Anarchisten 
statt, ln Vevey kam es zum Zusammenstoss mit der Polizei; in der Folge wurden Casimiro-Luigi 
Travella und vier italienische Gesinnungsgenossen des Landes verwiesen. Bericht der Schweizeri­
schen Bundesanwaltschaft vom 19. Juni 1906 (E 21, Archiv-Nr. 14555).
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E 53 Archiv-Nr. 101

Der Bundespräsident und Vorsteher des Politischen Departementes, L. Forrer, 
an den schweizerischen Gesandten in Rom, J. B. Pioda

S Bern, 3. Mai 1906

Zu meiner Verwunderung sagt mir auf meine Anfrage Hr. Bonzon vom 
Eisenbahndepartement soeben, dass die längst in Ihrer Hand befindlichen Einla­
dungen an die Mitglieder des italienischen Ministeriums noch gar nicht abgege­
ben worden seien; H. Bonzon giebt mit allerdings die Gründe an, warum Sie das 
bisher unterlassen haben.

Ich ersuche Sie nun, auf alle Fälle dafür zu sorgen, dass der Ministerpräsident 
und der Minister des Auswärtigen beförderlich Einladungsschreiben, die auf 
ihren persönlichen Namen ausgestellt sind, erhalten und dass wir, Herr Zemp 
oder ich, bis spätestens den 10. dieses Monats Abends wissen, ob mindestens 
einer der beiden Herren oder keiner kommt.

Ich will Ihnen sagen, warum wir das bald wissen müssen. Wir betrachten die 
Feier als einen Akt von hoher nationaler, oder besser gesagt: binationaler 
Bedeutung. Darum wird der Bundesrat in corpore der Feier beiwohnen, soweit 
sie in der Schweiz stattfindet und ist auch bereit in corpore nach Italien zu
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